
19

KantonZugMontag, 5. Oktober 2020

Ein Machtwechsel nach 12 Jahren
Michi I. trat als Legorenvater zurück, in seine Fussstapfen trittMartin Rust. Er will weiterhin die Tradition hochhalten.

Interview: Vanessa Varisco

Nach 12 Jahren als Fasnachts-
oberhaupt ist Schluss: Michael
Rogenmoser gibt sein Amt als
OberägererLegorenvaterab.Für
ihnübernimmtMartinRust, der
selber schon fünf Jahre imLego-
renrat war. Offiziell wurde Rust
amSamstag insAmtgewählt – in
der Verantwortung ist er aller-
dings schon seit dem Frühling.
ImGespräch blicken die beiden
zurück underzählen,worauf sie
sichbesonders freuen inZukunft
– trotz Pandemie.

MichaelRogenmoser, das
warknapp.Nurwenige
WochennachderFasnacht
warderLockdownTatsache.
Die fünfte Jahreszeitwäre
ausgefallen, hätte sichdas
gekreuzt.
MichaelRogenmoser:Dasstimmt.
Ichwar sehr froh,dass ichmeine
letzteAmtszeit alsLegorenvater
in gewohnter Manier mit Um-
zügen und Bällen begehen
konnte. In meinen 12 Jahren
wäre das der einzige grobeZwi-
schenfall geworden.

MichiRogenmoser entkam
einer abgespecktenVariante
derFasnacht. Sie allerdings
nicht,MartinRust. SindSie
enttäuscht, dass Ihr erstes
Jahr alsLegorenvater so
beginnt?
Martin Rust: Nein. Lange Zeit
habe ich befürchtet, meine ers-
te Amtshandlung wäre die Ab-
sage der Fasnacht 2021. So ge-
sehen bin ich froh. Wir Zuger
Fasnachtsvertreter habeneinen
Kompromiss beschlossen mit
dem Verzicht auf Umzüge und
Bälle, was den Umständen an-
gemessen ist. Ich freue mich,
die fünfte Jahreszeit immerhin
im kleineren Rahmen durch-
führen zu können.

Michael Rogenmoser: 2022 wird
es ja dann hoffentlich wieder
eine normale Fasnacht geben.

12 Jahrewar IhrVorgänger
imAmt. Sie treten ingrosse
Fussstapfen –weshalbüber-
nehmenSie dasAmt?
Martin Rust:Während fünf Jah-
renhatte ichalsKassierEinblicke
in verschiedene Bereiche der
OberägererFasnacht. Ichmöch-
te die Tradition weiterführen.
Von Kindesbeinen war ich mit
den Legoren in Berührungen,
diese Werte möchte ich vermit-
teln und gleichzeitig offen für
denZeitgeistbleiben.Geradedie
aktuelle Situation könnte Neue-
rungen bringen, die unter nor-

malen Umständen beibehalten
werden.

Weshalb ist nach 12 Jahren
Schluss,MichaelRogen-
moser?
Als Legorenvater ist die Fas-
nacht sehr intensiv. Im Vorhin-
einwirdgeplant, organisiert und
abgeklärt.Währenddes bunten
Treibens ist dann die Präsenz-
zeit hoch.DieArbeit ist intensiv,
ichwill es ruhiger angehen.

Dasklingt anstrengend.
Abgeschreckt,MartinRust?
Keinesfalls. Denn aus eigener
Erfahrung und aus den Berich-
ten vonMichiweiss ich, dass die
Arbeit sich lohnt.

Michael Rogenmoser: Definitiv.
AmEndederFasnacht sprechen
die Oberägerer einem positive
Rückmeldungenaus,manerntet
Komplimente. Die Freude über-
wiegtdenLohnfüralldieMühen.

HabenSie denneinenTipp
für IhrenNachfolger?
Michael Rogenmoser: Neben all
den Aufgaben gilt es, die schö-
nenMomente zugeniessen, das
ist wohl dasWichtigste.

Martin Rust: Ein guter Rat. Den
nehmemir zuHerzen.

WerdenSie etwas grund-
sätzlich andersmachenals
IhrVorgänger?

Martin Rust: Jetzt geht es also
ans Eingemachte (lacht). Nein.
Michi hat während 12 Jahren
souveränundmit vielGespür für
Menschen und die Fasnachts-
tradition sein Amt geführt.
Daran will ich anknüpfen und
darauf freue ich mich auch am
meistens. Die Begegnungen –
diesesMalhalt aufDistanz –, die
Zusammenarbeit imLegorenrat
und die lebendige Tradition.

MichaelRogenmoser:Schön,dass
die Bilanz so positiv ausfällt.
Und darauf darfst du dich wirk-
lich freuen. Denn neben den
grossenHöhepunkten,wiedem
175-Jahre-JubiläumundderEin-
weihung der Legorenskulptur

sind es all diese scheinbar klei-
nen Momente, die das Amt als
Legorenvater speziellmachen.

Speziell ist das Stichwort für
die nächste Saison.Worauf
dürfen sichdie Fasnächtler
freuen?
Martin Rust: Eine Grindufhän-
kete, das Fasnachtsvergraben,
Kinderbescherung, einBühnen-
spiel und ein dekoriertes Dorf.
Das Programm wird noch er-
arbeitet.

UndSiewerdendabei sein,
auchohneAmt,Michael
Rogenmoser?
Ja klar. Es war und bleibt eine
Herzensangelegenheit. Aber
zumAbschluss noch so viel: Ich
wünscheMartin allesGute und
viel Erfüllung inneuenAmtviel
Glück.Auf dass er dieselbengu-
tenErfahrungenwie ichmacht.

Und 12 Jahre bleibt?
Michael Rogenmoser: Bis zum
200-jährigen Jubiläum in 14
Jahren hoffentlich.

Martin Rust: Lange zu bleiben,
ist sicherlich der Plan. Denn
unsere Legorenväter blieben
immer eine ganze Weile im
Amt. Auch das ist Teil der Tra-
dition. Und wie schon oft ge-
sagt: Diese Beständigkeit ver-
hilft der Legorenfasnacht zu
einem ganz einzigartigen
Charme.

Hinweis
Die Übergabe fand an der Gene-
ralversammlung letzten Sams-
tag mit rund 90 Legoren statt.
Michi I. Rogenmoser wurde dann
nach 13 Jahren im Legorenrat –
davon 12 als Legorenvater – zum
Ehrenlegorenvater ernannt.
Ebenfalls wurde Peter Wyss nach
10 Jahren im Legorenrat zum
Ehrenmitglied ernannt.

Umzugsvorbereitungen laufen auf Hochtouren
DasDoku-Zug (DokumentationszentrumZug) bekommt in der Bibliothek Zug ein neues Zuhause.

6750 Klappdeckelschachteln
mit einem Gesamtgewicht von
rund 20 Tonnen müssen laut
Geschäftsführerin des Doku-
ZugSaraMartyAnfangNovem-
ber über die Strasse gebracht
werden. «Die Integration in die
BibliothekZug ist fürDoku-Zug
ein Riesenprojekt und die Um-
zugsvorbereitungen laufen be-
reits auf Hochtouren», erklärte
sieweiter.Mit einemTagderof-
fenenTür läutetedasDokumen-
tationszentrumZugden letzten
Monat an seinem Standort ein.
ZahlreicheGäste trafen sichda-
her letzten Donnerstag an der
St.-Oswalds-Gasse 16, um ge-
meinsam mit den Mitarbeitern
durchdieeinzigartigeGeschich-
tederDoku-Sammlungzu strei-
fen, nochmals in den Themen-
dossiers zu stöbern und ummit
demGründer und langjährigen
Geldgeber des Dokumenta-
tionszentrums,DanielBrunner,
einigeWorte zuwechseln.

Brunner, Mitgründer und
Verleger der «Zuger Presse»,

machte in den frühen 1980er-
Jahren linke Politik. Er erklärte,
warum er seine private Samm-
lung 1991derÖffentlichkeit zur
Verfügung stellte.

Möglichkeit fürStudenten,
sichzu informieren
Nicht ausEitelkeit gründeteder
Landis + Gyr Erbe mit publizis-
tischer Leidenschaft aus seiner
improvisierten Dokustelle am
IbelwegMitte der 1990er-Jahre
das Dokumentationszentrum
Büro Gegenwind mitten in der
Altstadt. Seine politischen Mit-
streiter, später auch Studenten
von Hochschulen, sollten sich
gut informieren können.

Aus der Parteipolitik hat er
sich schon lange zurückgezo-
gen. Nicht aber aus seinemEn-
gagement für das Doku-Zug.
Dieses verabschiedete sich mit
der Aufstockung des Personals
1993 vom Privatarchiv. Das öf-
fentlich zugängliche Doku-Zug
umfasst heutemehr als dreiMil-
lionen Dokumente in rund

4600 Dossiers sowie Informa-
tionen über rund 200 Länder
dieser Welt, rund 600 Zeit-
schriften und über 8000 Sach-
bücher. Die Besucher werden

beimSammeln von Informatio-
nenundbei umfangreichenRe-
cherchenvonDokumentations-
personal mit breitgefächerten
Kenntnissen unterstützt.

Eine teure Leidenschaft, die
Brunnerhegte.DieBetriebskos-
ten des Doku-Zug, die sich auf
rund eine Millionen Franken
jährlichbeliefen, hat ermehrals
25 Jahren alleine getragen. Um
Doku-Zug finanziell breiter ab-
zustützen, gründete Brunner
Mitte 2017 die Stiftung Doku-
Zugunderklärte,weiterhin jähr-
lichmindestens 200000Fran-
ken beizusteuern und allfällige
Finanzlücken bisMitte 2019 zu
schliessen.

Auswirkungenvermutlich
erst später sichtbar
Doch die Stiftung konnte nicht
genügendfinanzielle undpoliti-
sche Unterstützung mobilisie-
ren, um Doku-Zug eine selbst-
ständige Zukunft zu garantie-
ren.DieThemendossiers und in
der Bibliothek noch nicht ent-
haltene Zuger Medien werden
nun dort mit der bestehenden
ZugerSammlungzusammenge-
führt. «Dadurchwird unser Be-
stand natürlich aufgewertet»,

freut sich Margrith Zobrist,
Teamleiterin Zuger Sammlung,
Bibliothek Zug. Der Restbe-
stand an Büchern, den die Bib-
liothek Zug nicht übernimmt,
wirdanderenBibliotheksprojek-
ten zugeführt.DieVeränderung
von Doku-Zug sei eine ambiva-
lente Sache, so Brunner. Die Bi-
bliothek Zug habe schon eine
breitereNutzung,meint er.«Die
Auswirkung wird man vermut-
lich erst später sehen.»

Durch die Integration von
Doku-Zug in die Bibliothek
ändert sich die Aufgabe der
gleichnamigen Stiftung: «Wir
bezwecken weiterhin, der Be-
völkerung einen niederschwel-
ligen Zugang zu Informationen
undDokumentenzeitgeschicht-
licher Natur zu ermöglichen.
DermodifizierteStiftungszweck
ist momentan in Prüfung bei
der Stiftungsaufsicht», so Joe
Häfliger, Präsident der Stiftung
Doku-Zug.

Daniela Sattler

Bereit für den grossen Umzug (von links): Sara Marty, Patrick Mühlefluh
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Michael Rogenmoser (links) und Martin Rust vor der Legorenskulptur. Bild: Stefan Kaiser (Oberägeri, 3. Oktober 2020)


